
1 Justiz Am Landgericht Heilbronn
beginnt um 13 Uhr der Prozess um
die Angriffe in Mainhardt von 7.

Oktober 2022. Dem mutmaßlichen Tä-
ter wird vorgeworfen, in Tötungsab-
sicht auf eine 16-jährige Jugendliche
und einen Mann mit einem Schlosser-
hammer eingeschlagen zu haben.

2 GemeinderatWie geht es
weiter mit dem Neubaugebiet
Sonnenrain und dem Radweg-

Bau in Hessental? Dürfen zwei neue
Solarparks gebaut werden? Unter an-
derem mit diesem Fragen beschäftigt
sich der Haller Bau- und Planungsaus-
schus. Die Sitzung in der Blendstatt-
halle beginnt um 18 Uhr.

3 Talk Einer der bekanntesten
deutschen Schauspieler
kommt nach Künzelsau. Ulrich

Tukur ist ab 19 Uhr im Carmen-Würth-
Forum zu Gast und stellt sich den Fra-
gen von Bernadette Schoog.

4 Programm Ohne den Mar-
shall-Plan hätte es den
schnellen Wiederaufbau West-

deutschlands nicht in dieser Form ge-
geben. Heute vor 75 Jahren wurde er
vom damaligen US-Präsidenten Harry
S. Truman unterschrieben.

5 Namenstag Kennen Sie ei-
nen Richard? Dann können Sie
ihm heute gratulieren.

FÜNF DINGE DIE SIE HEUTE IN UND UM HALL WISSEN MÜSSEN

GutenMorgen

Bei einem Spaziergang durch El-
tershofen fährt mir ein gehöri-
ger Schreck in die Glieder. In
der Schlossgasse klettern drei
Mädels auf einem Baum herum.
Waghalsig hangeln sie sich im-
mer höher hinauf – Angst schei-
nen sie keine zu verspüren.
Über die jugendliche Unbeküm-
mertheit nachdenkend, gehe ich
über die Straße – und übersehe
dabei fast einen herannahenden
Bus. Vielleicht sollte ich lieber
selbst etwas vorsichtiger sein.

Vor 20 Jahren imHT

Freilichtspiel-Intendant
Achim Plato stellt das Freilicht-
spielprogramm für die Saison
2003 vor. Zu den Höhepunkten
sollen das Stück der „Der Name
der Rose“ und ein Konzert von
Nina Hagen gehören. Die Saison
vor 20 Jahren war Platos letzte.
Er zog danach in seine Dresde-
ner Heimat zurück. Plato starb
dort am 30. Oktober 2022.

Lesermeinung

Die Inflation und die zu ihrer
Bekämpfung abrupte Zinswende
der Notenbanken in den USA
und in Europa macht Kapital
teurer und knapper.

Alfred Trautmann aus Ober-
sontheim über eine mögliche
Finanzkrise.
Leserbriefe erscheinen
regelmäßig im Haller Tagblatt.

Morgen imHT

Kriminalität nach Krieg
Schwäbisch Hall. Es waren harte
Zeiten, in denen es an vielem
mangelte. Diebstähle, vor allem
von Nahrungsmitteln, waren an
der Tagesordnung. Der Schwarz-
markt blühte. Kriminalität nach
dem Ende des ZweitenWeltkriegs
war kürzlich Thema eines Vor-
trags im Haller Stadtarchiv.

Viel los in Bühlertann
Bühlertann. Zahlreiche Unterneh-
men und Geschäfte öffneten am
Sonntag in Bühlertann ihre Pfor-
ten.Was beim Frühlingstreff alles
geboten wurde.

Süßen, flauschigen Nachwuchs gibt es bei den Haller Nilgänsen. Insgesamt
acht Küken hat unser Leser Herbert Fahr gezählt. Zu sehen sind sie regelmäßig
am Kocher, zum Beispiel auf dem Grasbödele. Foto: privat

SO GESEHEN

Woher,wohin?

Julia Stark (29), Bankkauffrau
aus Hessental
Ich war mit einer Freundin im
Kaffee am Markt Frühstücken,
jetzt bummeln wir durch die
Stadt. Gerade macht sie im Na-
gelstudio einen Termin aus. So
lange passe ich auf ihr Baby auf.

F achbereichsleiterin Susan-
ne Bauer empfiehlt, den
Jahresabschluss für 2020
als Ganzes festzustellen.

Einstimmig folgen ihr dieMitglie-
der im Verwaltungs- und Finanz-
ausschuss – nach einer lebhaften
Diskussion. Denn einzelne Män-
gel tauchen im Bericht auf.

Zum einen mahnt Bauer Lü-
cken in der Revisionsabteilung
selbst an. Es fehle Personal. Seit
Mitte Mai 2020 sei die Stelle der
bautechnischen Prüfung unbe-
setzt. Bauer: „Daher können mo-
mentan Prüfungen unter bautech-
nischen Gesichtspunkten nicht
stattfinden.“ Viermal sei die Stel-
le bereits ausgeschrieben worden.
Fachkräfte sind rar. „Jetzt geht sie
in die Dauerausschreibung“, si-
chert Rainer Wunderlich, Fach-
bereichsleiter für Personal und
Recht, zu.

Zuschüsse nicht verpassen
„Einzelne Abläufe sind in der Ver-
waltung nicht ausreichend defi-
niert und zeigen Schwächen“, ar-
gumentiert Bauer. Dadurch wur-
de mehrfach Fördergeld verpasst.

„Der Zuschussbedarf ist durch
die Fassfabrik stark gestiegen“,
berichtet sie (siehe Info). Zwar sei
die Stadt Schwäbisch Hall im Jahr
2020 finanziell besser weggekom-
men als gedacht. Doch man müs-
se schon genau auf die Zahlen
schauen. „Das Geld für die Ge-
bäudebewirtschaftung wurde
nicht vollständig abgerufen“, sagt
sie. Wer nicht permanent seine
Gebäude in Schuss hält, muss in
Zukunft vielleicht umsomehr be-
zahlen?

Die Stadträte greifen einzelne
Punkte aus dem Bericht heraus,
wobei Joachim Härtig (Grüne)
und Rüdiger Schorpp (SPD) zu-
fällig den Finger in genau diesel-
ben Wunden legen. „Die Situati-
on der Freilichtspiele hat etwas
Wildwüchsiges“, sagt Härtig. Das
Kuratorium habe er in seiner Zeit,
in dem er dort Mitglied war, als
eine Art Kaffeekränzchen emp-
funden. Das Gremium solle aber

die Personalpolitik der Freilicht-
spiele besser kontrollieren. Zeit-
weise wurden zwei Geschäftsfüh-
rer bezahlt.

Was Härtig anprangert: Wenn
man schon spanischer Erzieher
anwirbt, dann müsse man sie
auch als Fachkräfte bezahlen und
nicht in einer der untersten Stu-
fen als „Kinderpfleger“.

Oberbürgermeister Daniel Bul-
linger und Fachbereichsleiter

Wunderlich beteuern, dass die
spanischen Erzieher nach den ge-
nau definierten Vorgabe der Ent-
lohnungsregelung eingestuft wür-
den. Die ließen keinen Platz für
Spielräume. Wunderlich: „Sie er-
halten amAnfang auch kein Prak-
tikantengehalt, sondern denMin-
destlohn.“Wunderlich wehrt sich
auch gegen die Forderung, eine
Bilanz vorzulegen: „Ich kann und
will das nicht schriftlich ausarbei-

ten.“ Von rund 15 Fachkräften in
der ersten Runde seien 11 noch da.
Von den 17 zuletzt angeworbenen
Fachkräften arbeiteten alle in Ki-
tas, rechnet Wunderlich vor. Pro
gewonnener Fachkraft würden
9500 Euro aufgewendet. „Wenn
die spanischen Fachkräfte nicht
hier wären, müssten wir sofort
vier Kindergartengruppen schlie-
ßen“ berichtet er über den aktu-
ellen Stand. Es möge nun jeder
selbst bewerten, ob die Aktion,
die bundesweit Beachtung findet
und aktuell von Crailsheim ko-
piert werde, sich lohne. OB Bul-
linger pflichtet ihm bei: Die Stadt
habe gar keine Wahl, Kinderbe-
treuung sei Pflicht.

Ellena Schumacher-Koelsch
(Linke Liste) spricht das Defizit
beim ehemaligen Eigenbetrieb
Tourismus undMarketing an: „1,7
Millionen Euro Jahresfehlbetrag
tut schon weh.“

Fass ohne Boden?
Rüdiger Schorpp (SPD) fordert
mehr Transparenz bei der Verga-
be von Bauplätzen. Das löst eine
größere Debatte aus. Doch
Schorpp bleibt am Ende dabei:
Der Gemeinderat müsse zustim-
men und nicht nur in Kenntnis ge-
setzt werden, wenn Bauplätze
vergeben werden.

Es gibt auch Stadträte, die für
die Verwaltung das Wort ergrei-
fen. „Die Aktion, die spanischen
Erzieher anzuwerben, war ein Er-
folg“, lobt FDP-Sprecher Walter
Döring. Allerdings mahnt auch er
an: „Ein großes Fass ist die Fass-
fabrik.“ Aufträge ohne Vertrag zu
vergeben sei nicht in Ordnung.

Revision prangertVerschwendung an
Jahresabschluss Susanne Bauer hat mit ihrem Team die Rechnungen der Jahre 2020 geprüft. Sie erkennt Mängel,
empfiehlt aber im Verwaltungs- und Finanzausschuss, das Zahlenwerk abzusegnen. Von TobiasWürth

14 400 Euro für Beraterfirma ausgegeben – ohne Vertrag

Spanische Fachkräfte für
die Tageseinrichtungen für
Kinder hat die Verwaltung
im Jahr 2020 angeworben.
14 Fachkräfte kamen in der
ersten Runde nach Hall, die
mit „einem Praktikumsge-
halt“ eingestellt wurden.
Auch im Jahr 2022 erfolgte
eine Anwerbeaktion, steht
im Revisionsbericht. Rück-
blickend sind von den 14
spanischen Fachkräften aus
der ersten Runde zwei Jahre
später nur drei mit der für
Erzieher üblichen vollen Ver-
gütung von S08A eingrup-
piert. Dem stehen Kosten
für Anwerbung und Unter-
bringung (ohne Lohnkosten
und Kosten für den Sprach-
kurs) von 107 788 Euro be-
zogen auf die erste Anwer-
berunde entgegen. Der
Fachbereich Revision hat
empfohlen, eine Kosten-
Nutzen-Analyse für die ers-
ten beiden Runden zu er-

stellen. Diese wurde noch
nicht vorgelegt.

Die Personalkosten der
Freilichtspiele hat der Fach-
bereich Revision geprüft.
„Im Frühjahr 2021 gab es ei-
nen Wechsel in der Ge-
schäftsführung des Vereins.
Die Stelle wurde ab Dezem-
ber 2020 für drei Monate
doppelt besetzt. Zusätzlich
wurden weitere Geschäfts-
führerposten neu gebildet,
sodass durch diese Stellen-
mehrung weitere Personal-
kosten in Höhe von 22 913
Euro (Stand: bis Oktober
2022) entstanden sind. Die-
se Stellenmehrung und der
damit verbundene Mehr-
aufwand sind nicht nach-
vollziehbar“, schreibt die
Revision. Gehaltseinbußen
durch Kurzarbeit hatten nur
die Techniker, Ordner, Mitar-
beiter der Verwaltung. Die
Geschäftsführungen und

Leitung waren von Kurzar-
beit nicht betroffen, der
Stellenumfang sei in der
Coronazeit sogar erhöht
worden.

Die HGE arbeitet mit Ver-
gabekriterien beim Verkauf
von Wohnbauplätzen. Be-
werber werden vor dem
Verkauf der Grundstücke
dem Gemeinderat zur
Kenntnis gegeben, ohne da-
bei die Vergabegründe im
Detail zu nennen. Die Revisi-
on sieht Mängel in diesem
Verfahren und fordert einen
Beschluss der Gesellschaf-
terversammlung.

Im Jahr 2020 fanden trotz
der Pandemie 203 Semina-
re und 22 Großveranstal-
tungen im Tagungs- und
Kongresszentrum Fassfa-
brik statt. Die meisten da-
von von der Bausparkasse
Schwäbisch Hall, die im

Auftrag der Stadt Hall die
Fassfabrik betreibt. Es wa-
ren erheblich mehr Veran-
staltungen einkalkuliert.
Der Zuschuss von der Stadt
wird daher pro Jahr um je-
weils 600 000 Euro erhöht.
Der Fachbereich Revision
mahnt Missstände an, die
über die Probleme der Co-
ronazeit hinausgehen. So
wurde ein Beratungsunter-
nehmen beauftragt, den
Betreibervertrag zu prüfen
und Formulierungsvorschlä-
ge für neue Verträge auszu-
arbeiten. Die Kosten der Be-
ratung beliefen sich auf
14 400 Euro. Ein schriftli-
cher Vertrag mit dem Bera-
tungsunternehmen wurde
nicht gefertigt. Und: Das Er-
gebnis war nicht geeignet,
um eine Ausschreibung zu
starten. Ein anderes Unter-
nehmen sei nun vom Fach-
bereich Kultur für 50 000
Euro beauftragt worden. tob

Der Flohmarkt am Samstag in der Haalhalle
war aus Sicht der Organisatorinnen von Sorop-
timist International ein voller Erfolg. Noch kurz

vor Ende um 14 Uhr suchten dutzende Besucher
nach passenden Schnäppchen. Vor allem Klei-
dung wurde verkauft. „Es war überraschend viel

junges Publikum da. Man merkt, dass bei Jun-
gen und Mädchen um die 13 Jahre Secondhand
angesagt und Bewusstsein für Nachhaltigkeit

vorhanden ist“, freute sich eine der Helferinnen.
Die Einnahmen kommen dem Frauenhaus und
dem Kinderschutzbund zugute. gm/Foto:ars

Viele junge Besucher beim Flohmarkt von Soroptimist International in der Haalhalle
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